
129

Meeres iibermalen am Abend die graue Stille. Kein Duell, fein Bach, weder Berg noch

Thal, fondern zerwühlte, zerfegte Hochflächen, mit thurmtiefen Gruben und Löchern.

Hier Liegt ein Dorf hoch oben auf den Flächen, im Winter von Schnee und Eis

ftarrend, das andere in einer wohligen, warmen Tiefe, und beide einander jo nabe, daß

die Einwohner fich durch Zurufe verftändigen können: das ift hercegovinisch. Bon Dolnji-

Hrasno laufen die Pfade in verjchiedenen Richtungen auseinander; ein jchmaler Stein-

damm, auf dem das Neiten ebenjo jchwierig, wie das Gehen, führt hinab in den heißen

 

DBli vom Ivan gegen Bosnieit.   
Keffel von Stolac. Andere Pfade dringen durch die „Ulice” von Gornji-Hrasno an die

Nandhöhen des Popovopofje.

Das einzige einen periodischen See aufweijende Polje, da3 von einer Bahnlinie

berührt wird, ift das „PRopovo“. Im Sommer ift 8 ein an 30 Silometer langes,

gefritmmtes, breites, itppiggrünes Thal, umhegt von ausgehagerten, mit einer graufchtwarzen

Zerftörungsfchicht überzogenen Bergreihen. Zwifchen den vajch reifenden Saaten breite

Wiejenftraßen, und an dem Fuße der Feljen Tabaffelder und dichte Gärten, in denen

mehr als zwanzig jchöne Ortichaften zumeift von orientalifch-ortHodogen Chriften bewohnt

find. Daß die Popovlaner die beften Handwerker, Steinmebe und Cifternenbauer des

Landes find, merkt man bereits an ihren befer ausgejtatteten heimatlichen Sigen, von

denen aus fie arbeitfuchend nicht nur im Lande, jondern in der ganzen Welt umherziehen.
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